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Das Kuratorium De Stettiner Sparkaſſe. 


Während man in früheren Jahrhunderten ſich um das 
Wohl und Wehe der arbeitenden Klaſſen wenig gekümmert 
hatte, während man im Mittelalter trotz alles Gepränges 
der katholiſchen Kirche, trotz der zahlreichen Armenſtiftungen 
und Klöſter dieſer Kirche für die arbeitenden Klaſſen kein 
Herz gefunden und keine Pflege entwickelt hatte, ſo hat ge⸗ 
rade die neuere Zeit dieſen Klaſſen eine beſondere Liebe und 
Pflege zugewandt und hat ſich das Loos der arbeitenden 
Klaſſen in den Ländern der proteſtantiſchen Kirche von Jahr⸗ 
hundert zu Jahrhundert ſichtbar verbeſſert. Schule und 
Kirche haben hiezu unzweifelhaft das Meiſte gethan, indem 
fie dem Volke Bildung und Gefittung einimpften und pres 
digten; Gemeindeleben und Pflege der einzelnen häuslichen 
Kreiſe wirkten nicht minder auf ihrem Gebiete durch Gewöh⸗ 
nung und edles Beiſpiel. s 

Vor allem kam es darauf an, die ärmeren Familien 
an Sparſamkeit und Ordnung zu gewöhnen, ihnen den Geiſt 
der Arbeit und des Selbſtvertrauens einzuflößen, ſie dem 
Müßiggange und der Bettelei zu entziehen. Die Leute muß⸗ 
ten gewöhnt werden in guten Zeiten einen Sparpfennig zu⸗ 
rückzulegen, damit ſie für die ſchlimmen Zeiten eine Hülfe 
hätten. Die Zinſen, welche ſie erhielten, mußten ihnen den 
Sparpfennig als einen theuren Schatz erſcheinen laſſen, der 
ſich, einmal erworben, ohne Mühe vergrößert und vermehrt. 
Die Sparkaſſen, bei denen ſie jede kleine Summe zinstra⸗ 
gend anlegen konnten, haben in dieſer Beziehung ungemein 
ſegensreich gewirkt und viel zur Hebung unſerer ärmeren 
Volksklaſſen beigetragen. Die Regierung hat dies ſehr wohl 
erkannt und legt auf die Sparkaſſen ein großes Gewicht. 
Alle Städte von einigem Umfange, ſelbſt mittlere Städte 
von nur 10,000 Einwohnern haben in Anerkennung dieſer 
ſegensreichen Wirkungen Sparkaſſen begründet und dadurch 
außer dem Segen für die arbeitenden Klaſſen auch für den 
Seckel der Stadt eine reiche Einnahmequelle gewonnen. 

Um ſo unbegreiflicher iſt es, wenn das Kuratorium der 
Stettiner Sparkaſſe Angeſichts ſolcher Erfahrungen mit allen 
Kräften beſtrebt iſt, die Stettiner Sparkaſſe zu vernichten. 
Wir wiſſen kaum einen Ausdruck zu finden, um ein ſolches 
Verfahren richtig zu bezeichnen. 

Haben wir denn nicht Arme genug, iſt die Stadtkaſſe 
© nicht Schon durch Armenunterſtützung hinlänglich in Anſpruch 
mmen, daß man die Zahl der Armen noch künſtlich ver⸗ 

ehren will? Gegenwärtig ſind bei der Stettiner Sparkaſſe 
niedergele Thlr. 


gt 1,299,539 Dieſelben vertheilen auf 
16,542 Einlagen. Da wir nur in der Stadt 14,150 Fami⸗ 
lien haben, ſo kommen auf je ſieben Familien acht Einlagen 
zu 78 ½ Thlr., oder es kommt auf jede Familie eine Einlage 
von 91 Thlrn. 4 Sgr. Welch gewaltigen Einfluß ein ſol⸗ 
ches Sparſyſtem auf den Wohlſtand der arbeitenden Klaſſen 
haben muß, das, meinen wir, müßte doch auch dem einfach⸗ 
ſten Menſchen einleuchtend ſein, ohne daß er dazu eines gro- 
ßen Nachdenkens bepürfte. 

Die Stadt Stettin hat durch dieſe Sparkaſſe ein Ver- 
mögen erworben von 187,046 Thlrn. Sie hat aber außer⸗ 
dem aus den Einnahmen der Sparkaſſe bedeutende Armen⸗ 
unterſtützungen gegeben, und zwar bereits mehr als 120,000 
Thlr. Aus der Sparkaſſe ſind alſo der Stadt ſehr bedeu⸗ 
tende Einnahmen zugefloſſen, im Ganzen über 300,000 Thlr., 
in den letzten Jahren allein jährlich 23,000 bis 27,000 
Thlr. Glaubt das Kuratorium dieſe Einnahmen ſo einfach 
entbehren zu können, oder wollen die Mitglieder des Kura⸗ 
toriums der Stadt den Ausfall, der durch Aufhebung der 
Sparkaſſe entſtehen würde, aus ihrer eigenen Taſche erſetzen? 
Jedermann weiß, wie ſchlecht die Geſchäfte gehen; alle Ge⸗ 
werbtreibenden klagen bitter, die armen Familien leben in 
größter Dürftigkeit und Noth, die Stadt ſelbſt iſt, Dank 
der Finanzwirthſchaft unſerer Stadtverordneten, in einer 
ſolchen Geldverlegenheit, daß ſie den Bürgern trotz der 
allgemeinen Kalamität noch eine neue jährliche Steuer von 
20,000 Thlrn. auflegen will, und trotzdem und alledem findet 
ſich das Kuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe bemüßigt, erit 
eine Aufhebung der Sparkaſſe vorzufchlagen, und da es mit 
dieſem Vorſchlage nicht durchgedrungen iſt, macht es jetzt 
abermals Vorſchläge, welche eine Vernichtung der Sparkaſſe 
vorausſichtlich zum Endziele haben und dadurch der Stadt 
nochmals eine jährliche Einnahmequelle von ca. 25,000 Thlrn. 
entziehen. N 

Da iſt es denn doch an der Zeit, daß die geſammte 
Bürgerſchaft gegen ſolchen Unfug auf das Kräftigſte ein⸗ 
ſchreite und geeignete Schritte ergreife, um dem gefährlichen 
Treiben dieſes Kuratoriums einen Damm entgegenzuſetzen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 7. März. Heute Vormittag empfing des Koͤnigs 
Majeſtät zunächſt den Ober Hof- und Haus-Marſchall ꝛc. Grafen 
Pückler und den Hofmarſchall Grafen Perponcher und nahm dar- 
auf Meldungen und den Militär-Vortrag entgegen. Abends um 
balb 10 Uhr findet, wie wir hören, im Königlichen Palais eine 
Soiree Statt. 

— Im Elberfeld-Barmener Wahlkreiſe, wo bekanntlich Herr 
v. Forckenbeck auf eine neue Kandidatur verzichtet hat, iſt von den 
Liberalen nun Prof. Dr. Gneiſt aufgeftellt, der eine event. Wahl 
anzunehmen ſich geneigt erklärt hat. 

— Im Walt Wittlich - Bernkaſtel hat bei der engeren 


tettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 8. März. 


Wahl der General der Infanterie, General Herwarth v. Bitten 
feld, kommandirender General des 8. Armeekorps, über feinen Ge⸗ 
genkandidaten, den von der katholiſchen Partei aufgeſtellten Prof. 
Marx, geſiegt. 

— Im Wahllreiſe Allenftein - Nöfjel ſiegte bei der engeren 
Wahl zum Reichstage der regierungsfreundlihe Kandidat, Kreis- 
gerichts-Direktor Udinik zu Röſſel, mit 6492 Stimmen über den 
Guts beſitzer Freiherrn v. Hoverbeck, welcher 5280 Stimmen erhielt, 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß es den Be- 
mühungen der in Paris anweſenden Ausſtellungs⸗Kommiſſarien der 
auswärtigen Staaten gelungen iſt, die Durchführung der Beftim- 
mungen der im „Staats-Anzeigen“ vom 21. er. publizirten fran⸗ 
zöſiſchen Ordonnanz vom 18. desſelben Monats von den auslän- 
diſchen Ausſtellern abzuwenden. Es werden daher auch diejenigen 
diesſeitigen Ausſteller, welche die Aufſtellung ihrer Produkte inner⸗ 
halb der dort geſtellten Friſten nicht vollendet haben ſollten, da- 
durch von der Bewerbung um Prämien und Preiſe nicht ausge- 
ſchloſſen werden. 

— Nach dem „Frankf. Journ.“ ſoll der Ausſchuß des Ab- 
geordnetentages am Tage der Eröffnung des norddeutſchen Reichs- 
tages in Berlin eine Zuſammenkunft gehalten haben. Auffallender 
Weiſe iſt jedoch darüber in der Preſſe nichts veröffentlicht worden. 
Die erſte dürftige Notiz darüber finden wir nun in einer Stutt- 
garter Konferenz der „Augsb. Abendztg.“, aus der wir erſehen, 
daß von Würtemberg der Abg. Hölder, von Baden Eckhart aus 
Offenburg erſchtenen war. Aus Balern war wegen der dortigen 
Kammerverhandlungen Niemand da. Die Auflöfung des Abgeord- 
netentags wurde nicht beſchloſſen, vielmehr eine Verſammlung des- 
ſelben nach Durchberathung norddeutſchen Bundesakte im Ber- 
liner Reichstag „nöthigenfa in Ausſicht genommen. 

Berlin, 6. März. Die Parteiftellung im Reichstage, wie 
fie ſich bisher kundgegeben hat, iſt nach der „Prov.⸗Cocr.“ in all- 
gen einen Zügen etwa folgende. 

Die ſogenannte Rechte des Haufes, von welcher die Regierung 
die entſchledenſte Unterſtützung zu erwarten hat, beſteht aus zwei 
Fraktionen (Abthellungen), einer ſtrenger konſervatlven Fraktion und 
einer ſogenannten „freien Tonfervativen Vereinigung.“ Dieſe bei- 
den Fraktionen, welche in allen wichtigen Fragen vereint zur Re- 
oterung ſtehen dürften, haben zuſammen 95 bis 100 Mitglieder. 
Ihnen zunächſt ſtehen unter den preußiſchen Reichstags-Mitgliedern 
die gemäßigten Alt-Liberg wa 20 bis 25 an der Zahl, von 
denen die Meiſten bei den len gleichfalls den beſtimmten Ent- 
ſchluß kundgegeben haben, dien Regierung bei der Durchführung 
ihrer Aufgabe entſchleden zu umterftüpen. Außerdem find, wie ſich 


ſchon zeigt, die! 
Waere Sagte im Weſentlicher 


Regierungen erſtrebte Einigungswerk auf den vorgeſchlagenen Grund- 
lagen fördern zu helfen. Die drei erwähnten Gruppen, die ver⸗ 
einigten preußſſchen Konjervativen, die gemäßigten Alt-Liberalen 
und die außerpreußiſchen Konſervakiven, dürften im Allgemeinen bei 
allen ſachlichen Entſcheidungen den feſten Kern des Reichstages 
bilden und ſind zuſammen (135 bis 145) ſtark genug, um die 
Entſcheidung in ihrem Sinne durchzuſetzen. 

Auf der Linken des Reichstages find ſehr verſchledene Be- 
ſtandtheile. Zunächſt die ſogenannte „national-liberale Fraktion”, 
die im Allgemeinen die nationalen Zwecke der Regierung gleichfalls 
fördern, dabei aber gewiſſe Forderungen zur Sicherung größerer parla- 
mentariſcher Rechte durchſetzen will. Dieſe Fraktion umfaßt an- 
ſcheinend etwa 60 Mitglieder, zur Hälfte etwa alte Oppoſitlons- 
männer aus den altpreußſſchen Provinzen, zur anderen Hälfte Libe- 
rale aus den neuen Provinzen und aus anderen Staaten. Es ift 
jedoch ſehr fraglich, ob dieſe verſchledenen Beſtandtheile auf die 
Dauer zuſammenhalten werden, da namentlich unter den Liberalen 
aus den neuen Landesthellen viele find, die mit weit milderen und 
gemäßigteren Abſichten in den Reichstag eingetreten ſind, als manche 
ihrer vermeintlichen Geſinnungsgenoſſen. Neben den National-Libe⸗ 
ralen, die ſich in der Hauptſache für den Plan des norddeutſchen 
Bundes erklären, ſitzen auf der Linken etwa 20 bis 25 Demokra- 
ten, die von dieſem Plane Nichts wiſſen wollen, die vielmehr an 
Stelle deſſelben die demokratiſche Reichsverfaſſung von 1849 ſetzen 
möchten, wenn ſie nicht bereits eingeſehen hätten, daß dazu nicht 
die geringſte Hoffnung im Reichstage vorhanden if. Sie werden 
ſich demnach wohl darauf beſchränken, ſo viel an ihnen iſt, der 
Regierung für die Durchführung ihrer Abſichten Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten zu bereiten. In ſolcher blos verneinenden Stel- 
lung verbinden fie ſich vermuthlich mit allen Widerſachern Preu- 
ßens. Doch glücklicher Weiſe tft die Zahl der Letzteren im Reichs- 
tage nicht eben groß: man kann dahin rechnen etwa 15 polniſche 
Abgeordnete und noch etwa ebenſoviel preußenfeindliche Reichstags- 
mitglieder aus Holſtein und aus fremden Staaten. So iſt denn 
die Linke oder die „liberale Partei” an für ſich ſchon bunt genug 
zuſammengeſetzt. Dieſelbe zählt aber, um bedeutender zu erſchei⸗ 
nen, als ſie in Wahrheit iſt, gern noch Alles zu ihren Genoſſen, 
was nicht geradezu zur eigentlichen Regierungspartei gehört. Da 
find z. B. 10 bis 12 ſogenannte „katholiſche“ Abgeordnete; diejel- 
ben find faſt durchweg weit entfernt von Liberalismus oder Demo- 
kratie, thellweiſe ſogar recht entſchledene Konſervative, aber die libe- 
ralen Blätter zählen dieſelben friſchweg zu ihrer Partei. Da ſind 
ferner 8 bis 10 ſehr konſervative Männer aus Hannover, frühere 
Miniſter und hohe Beamte, auf welche die Liberalen früher ſehr 
übel zu ſprechen waren; jetzt werden fie, weil fie ſich der preußt⸗ 
ſchen Regierung vorläufig noch nicht genähert haben, von den 
Liberalen halb und balb als die Ihrigen betrachtet. Aus ſolchen 
ganz verſchledenen Beſtandthellen iſt etwa die kleinere Hälfte des 
Reichstags zuſammengeſetzt; die größere Hälfte bilden, wie gejagt, 
die preußiſchen Konjerpativen mit den Konſervativen aus anderen 


bereit, das von den verbündeten | zur Vertretung der Kreif 
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Staaten”und den regierungsfreundlichen Alt-Liberalen, — und wenn 
es erſt zu fachlichen Verhandlungen kommt, werden ſich vermuthlich 
noch manche Fonjervative Kräfte aus den Reihen der „Katholiken“ 
u. ſ. w. zu dieſer Mehrheit geſellen.“ 

O Poſen, 6. März. Die Zeiten Tezels rücken wieder 
näher. Am Sonntag den 3. d. wurden die Faſtengeſeze von den 
Kanzeln verkündet; dieſelben find viel ſtrenger als ſonſt und be- 
ſchränken ſich nicht blos auf das Verbot des Fleiſcheſſens während 
der Faſtenzeit, ſondern ſchreiben auch noch eine Menge Verhaltungs⸗ 
regeln in Bezug auf andere Nahrungsmittel vor, nach denen, wenn 
Jemand ſie befolgen will, er ſich nicht ſatt eſſen darf. Dispenſe, 
daß heißt, Erlaubniß zum Genuß des Fleiſches unter allerlei Be- 
ſchränkungen, werden von manchen Geiſtlichen zwar erthellt, dann 
muß aber von dem dieſe Erlaubniß Nachſuchenden eine Gabe in 
den Kaſten für den Papſt entrichtet werden. Viele Geiſtlicht aber 
ertheilen gar keine Erlaubniß, außer wenn ein ärztliches Atteſt einge⸗ 
reicht wird, aus dem hervorgeht, daß die Konſtitution des Erlaub⸗ 
nißſuchers den Fleiſchgenuß durchaus erhelſcht. Butter und Milch 
iſt auch nur beſchränkt erlaubt, und ſind dle orthodox das Verbot 
haltenden Perſonen, zu denen vorerſt die Landleute und arbeitenden 
Klaſſen gehören, lediglich auf den Genuß des Leinöls angewieſen. 
Da nun dieſes ohnehin ſehr leicht ranzig wird und häufig noch 
gefälſcht wird, jo erzeugen ſich durch deſſen längeren Genuß Haut- 
ausſchläge und andere Krankheiten, von denen auch die armen 
Geiſtiggeknechteten gewöhnlich dann heimgeſucht werden, wenn ſie 
zu Oſtern dem geſchwächten Magen wieder kräftigere Lebensmittel 
zu bieten beginnen. Die Katholiken in anderen Provinzen find 
nicht jo unter geiſtlichem Drucke als in den flaviſchen, wo über- 
haupt das ganze Jahr hindurch Freitag und Sonnabend gebotene 
Jaſttage find, während in anderen katholiſchen Ländern nur der 
Freitag ein ſtehender Faſttag if. — Der Karneval ift in diefem 
Jahre von Seiten der Polen ſehr einfach begangen worden, indem 
nur wenige Gutsbeſitzer in den letzten Tagen hier weilten und an 
einer Theatervorſtellung am 2. zur Unterſtützung polntſcher Armen 
und an einem Balle am 4. ſich betheiligten, geſtern aber bereite 
wieder abrelſten. 

Neuhaldensleben, 6. März. Ein Wahlauftuf der 
fonfervativen Partet ſtellt als Kandidaten für den Wahlkreis Neu- 
baldensleben-Wolmirſtädt den Landrath a. D. Herrn v. Nathuflus- 
Althaldensleben auf. Der Wahlaufruf ermahnt die Wähler, ſich 


nicht durch tendenzlöſe Erfindungen der Gegenpartei beirren zu 


laſſen und bemerkt hlerzu: 
Lediglich als eine ſolche t. 
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Wolmirſtädt und Neubaldeneleben ange 
tragen, als Entgegnung aber eine Emp 
halten hätte.“ a 

Auf eine dieſerhalb nach Berlin gerichtete Spezial - Anfrage 
iſt der Beſcheld eingegangen, „daß die ganze Nachricht erfunden 
iſt, indem St. Königliche Hoheit gar keine Deputatlon empfan⸗ 


gen hat.“ 
Ausland. f 

Prag, 5. Mär. Die „Boh.“ berichtet: Kapltaln Hugh 
Palmer hat ſich durch die Aeußerungen Cjechiſcher Blätter aus 
Anlaß der Freiſprechung Puſt's in feiner Ehre gekränkt gefühlt und 
ein Maje ſtätsgeſuch eingebracht, in welchem er um eine Art von 
öffentlicher Ehrenrettung bittet. Der Zuftigminifter hat dieſts Maje- 
ſtätsgeſuch dem Bittſteller zurückgeſtellt, zugleich aber an denſelben 
ein Präſidialſchreiben erlaſſen, worin Palmer aufmerkſam gemacht 
wird, daß die Einſtellung des Verfahrens gegen Puſt nicht aus 
Zweifel an der Glaubwürdigkeit ſeiner (Palmer's) Ausſage, jon- 
dern nur darum erfolgte, weil nach dem Geſetze die alleln⸗ 
ſtehende, wenn auch vollkommen beglaubigte Ausſage eines einzigen 
Zeugen einen Beweis herzuſtellen nicht vermöge. Der Minifter 
beſtätigt Herrn Palmer, daß die ſorgfältigſten amtlichen Erhebungen 
über deſſen Vorleben und dergleichen auch nicht den geringſten An⸗ 
baltspunkt boten, an deſſen Glaubwürdigkeit zu zweifeln. (Die 
öffentliche Meinung iſt zwiſchen Herrn Palmer und dem armen 
Schneider Puſt längſt zur Entſcheidung gelangt.) 

Trieſt, 3. März. Wie das „Meém. Dipl.“ meldet, hat die 
Kaiſerin Charlotte wieder ihre regelmäßige Korreſpondenz mit den 
Gliedern ihrer Familie aufgenommen. Sie hat kürzlich an ihren 
Bruder, den Grafen von Flandern, einen Glückwunſchbrief zu jet- 
ner bevorſtehenden Verheirathung mit der Prinzeſſin Marie von 
Hohenzollern geſchrieben und beſindet ſich anf dem Wege völliger 
Beſſerung. 

Paris, 5. März. (K. 3.) Der Toaſt des Großfürſten 
Nikolaus auf die griechiſchen Freiwilligen hat in den hieſigen poli- 
tiſchen Kreiſen Aufſehen erregt; auf dem Minifterium der auswär- 
tigen Angelegenheiten dagegen ſucht man jede Furcht vor elner 
nahen Verwickelung im Oriente zu beſeitigen; die Mächte, und 
insbeſondere Frankreich und Rußland, ſeien einverſtanden, man 
werde die Kriſis durch Reformen und Gebietsabtretungen, zu wel⸗ 
chen man die Pforte zu beſtimmen wiſſen werde, zu vermeiden 
ſuchen. Das Tuilerieen - Kabinet bequemt ſich den Forderungen 
Rußlands zu Gunſten der chriſtlichen Bevölkerungen anzuſchließen. 
Die Serben hätten es lieber geſehen, wenn es zum Kampfe ge⸗ 
kommen wäre. Der Fürſt Michel will ſich keinerlei läſtige Bedin⸗ 
gungen gefallen laſſen. — Emil Girardin ſoll dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſtolz geantwortet haben, als ihn derſelbe nach feiner Eigen- 
ſchaft fragte, er, Girardin, „ſet Mitglied der rechtswidrig durch 
einen Staatsſtreich aufgelöſten geſetzgebenden Verſammlung.“ Der 
Kalſer hat ſich die Ausſage des Herrn Girardin zuſenden laſſen, 
in der Abſicht, den Prozeß niederzuſchlagen; dieſe Erklärung Gi⸗ 
rardin's hat ihn aber jo verletzt, daß er feinen Vorſaßz aufgab. 


fehlung v. Jorckenbeck's er⸗ 


— . er 
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Man berechnet, daß die Befugniß, ein Blatt ohne vorherige obrig- 


keitliche Bewilligung zu gründen, einen großen Theil der ofſtztöſen 


Kandidaten bei den Wahlen zum Falle bringen werde. Man wird 


eine Reihe von Journalen bloß im JIntereſſe und während der 


Dauer der Wahlen gründen. 


— Die „Liberté“ ſetzt ihre Polemik gegen die Regierung in 
Heute druckt ſie nochmals den Artikel über 


ſchärfſter Weiſe fort. 
Rouher ab, der ihr am 31. Oktober v. J. eine Verwarnung ein- 


trug. Zu gleicher Zeit theilt fie eine Reihe von Citaten aus Mi- 
rabeau, Condorcet, Condillae und Voltaire mit, die alle Bezug auf 
Man iſt hier immer 
noch im Unklaren über den Zweck, welchen Girardin eigentlich ver⸗ 
Wenn man den 
Indiskretlonen Glauben ſchenken darf, welche über die letzten Staats- 
raths-Sitzungen laut wurden, ſo ſcheint die Sprache Girardin's 
nicht ohne Eindruck auf den Kaiſer ſelbſt geblieben zu fein. Der⸗ 
ſelbe ſoll nämlich bei dieſer Gelegenheit äußerſt liberal aufgetreten 
ſein und ſo antikonſervative Ideen zur Schau getragen haben, daß 
ſeine Räthe faſt von einem paniſchen Schrecken ergriffen wurden. 
Es ſcheint alſo, daß der Katſer endlich eingeſeben bat, daß die 
Betretung einer vollſtändig liberalen Bahn eine Nothwendigkeit für 
ihn geworden iſt. — Aufſehen erregt es hier, daß Ollivier zu 
einem Diner geladen wurde, welches der Marquis von Andelarre, 
Thlers, der 
ebenfalls dem Diner anwohnte, unterhielt ſich längere Zeit mit 


die gegenwärtige Lage der Dinge haben. 


folgt und unter welcher Inſpiratton er ſchreibt. 


der zur Oppoſttion gehört, am letzten Samstag gab. 


. Dllivier. 
Paris, 5. März. 


fang vom Ende der Pforte betrachtet. 


bereits gethan. 
franzöſiſchen und einheimiſchen Flüchtlingen. 


Puros di öſterreicht 
kläglich geſchildert. 
London, 4. März. 


chen ſein. 


andern Seite aktiv, wohl gar kriegeriſch aufzutreten. 


Weiſe unterſtützt wurde, warnten England und Frankreich in Athen 


ſebr eindringlich vor übereilten Handlungen, welche geeignet wären, 
Später zeigte 
ſich das franzöfiige Kabinet der Bewegung auf Krcta günſtiger, 
und der Gedanke wurde in diplomatiſchen Kreiſen von Parts aus 
angeregt, ob die Herſtellung der Unabhängigkeit Kreta's unter einer 


einen Friedensbruch mit der Pf rte herbeizuführen. 


einheimiſchen Verwaltung nicht der Pforte anzurathen ji. Das 
engliſche Kabinet iſt indeſſen der Errichtung kleiner, nicht recht 
lebenskräftiger unabhängiger Staaten im Oriente abgeneigt, weil 
es der Anſicht iſt, daß dieſelben nur eine Quelle des Haders, die 


Stätten der Rivalität unter den Seemächten find, alſo die Ver- 


legenheiten mehren würden, welche Griechenland ſchon jo oft ver- 
urſacht hat. Wenn nun die verwandtſchaftlichen Beziehungen der 
Königlichen Familie zum griechtſchen Throne auch von keinem gro- 
hen Einfluſſe auf die engliſche Politik in der orlentaliſchen Frage 
ſein mögen, ſo iſt dieſer doch unleugbar wahrzunehmen und zeigt 
ih in dem Wunſche des Kabinets, daß Kreta eine autonome Ver— 
waltung unter der türklſchen Oberhoheit erhalten möge. Nach 
dieſer Richtung iſt auch die diplomatiſche Einwirkung in Konftan- 
tinopel thätig geweſen, während den anderen auswärtigen Mächten 
gegenüber England in keiner Weiſe die Geneigtheit zu erkennen 
gegeben hat, auf die Pforte im Sinne der Polttik des Barons v. 
Beuſt in bevormundender Weiſe einzuwirken. Hr. v. Beuſt, über- 
raſcht über die Kälte, mit welcher fein Vorſchlag einer Reviſton 
des Pariſer Friedens überall aufgenommen wurde, zog ſich von der 
Bühne zurück, auf welcher Rußland in diplomatiſcher Courtoiſte 
und Vorſicht mit England zu wetteifern ſchien, während Preußen 
ſelne Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben hatte, im Einverſtändntſſe 
mit den Seemächten zu handeln. 

— Die Geſchichte der Kriſis im Minifterium bat Lord Derby 
geſtern Abend dem Oberhauſe dargelegt. Es iſt zugleich die Ge⸗ 
ſchichte der Schwankungen und Unſchlüſſigkeiten, welche ſich in der 
Politik des Kabinetes kundgaben. Der Premier erzählte, unter 
welchen Umſtänden er die Regierung übernommen habe und wie er 
mit ſeinen Kollegen zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß bie 
Reformfrage gelöſt werden müſſe. „Ich finde kaum Worte“, ſagte 
Derby gegen Schluß ſeiner Darſtellung, „für das Bedauern über 
das Ausſcheiden dreter meiner bedeutendſten und geachtetſten Kol- 
legen, mit denen mich die Bande perſönlicher und politiſcher Freund 
ſchaft verbinden; aber wenn ich nicht verſucht bätte, auf meiner 
Bahn vorwärts zu ſchreiten, würde ich meine Pflicht gegen das 
Volk und gegen die Königin verabſäumt haben.“ Vor Ablauf 
dieſer Woche hoffte der Premier das Kabinet wieder vervollſtän- 
digt zu ſehen, und dann werde die Regierung bald ihre Reform- 


Die Räumung der ſerbiſchen Feſtungen 
durch die Türken wird von den franzöſiſchen Blättern wie der An- 
Als nächſter Schritt gilt 
die Unabhängigkeit von Kreta, und die „France“ verkündet bereits 
das hierüber beſtebende Einvernehmen der griechiſchen Schutzmächte 
und die Geneigtheit Englands, Kandia das Loos der loniſchen In, 
ſeln tpeilen zu jeden, Auf dieſen zweiten Schritt ſoll als dritter 
folgen, daß die Pforte angehalten werde, „muthig den Pfad des 
Jortſchrittes zu betreten und eine breite, ehrliche Ausführung des 
Hatti - Humayumı anzutreten und als Kern aller Konzeſſtonen die 
vollſtändige religiöſe, politiſche und adminiſtrative Gleichheit der 
chriſtlichen mit den mohamedantiſchen Unterthanen des Sultans zu 
erklären und überhaupt der öffentlichen Meinung Europa's ſich zu 
beugen.“ So verkündigt die „France“; mit der vollkommenen Ein- 
müthigkeit der Mächte wird es indeß wohl noch jo weit nicht ſein. 
. — Von Kaijer Max ſoll hier ein neuer Agent, ein Hr. Luis 
de Urreyo, angekommen fein mit Vorſchlägen an Napoleon, auf 
deren Nichtbeachtung Maximilian mit Sicherbeit rechnen kann. Daß 
Maximilian bis zum Ende aus harren will, ſcheint gewiß. Sein 
Silberzeug hat er in die Münze geſchickt, auch ſeine Pferde, Wa⸗ 
gen und alles entbehrliche Mobiliar will er verkaufen oder hat es 
Die Hauptſtadt Mexiko füllt ſich immer mehr mit 
Die Zahl der Fran- 
zoſen allein, die nach und nach mit ihren Familien, oft aller Hülfe- 
mittel bar, in Mexiko angekommen ſind, wird auf nahe an 2000 
geſchätzt. Noch gehaßter und verachteter als die franzöſiſchen Sol- 
daten, die ſich durch ihre natürliche Munterkeit leichter mit den 
Maſſen in Rapport ſetzen (falls fie nicht plündern! ), ſollen bei den 
Pu e e ö Ihr Rückzug wird als überaus 


Re Die Politik des engliſchen Kabinets 
in der ortentaliſchen Frage iſt den auswärtigen Mächten gegenüber 
bisber eine ſehr vorſichtige und zurückbaltende geweſen, weil die 
Regierung nach keiner Seite Verpflichtungen anbahnen wollte, 
welche die Nöthigung in ſich getragen hätten, nach der einen oder 
Der Krim 
Feldzug bat in dieſer Beziehung reiche Erfahrung gegeben. Als 
der Aufſtand in Kreta durch die griechſſche Regierung in lebhafter 


Vorlage einbringen. Lord Carnarvon erhob ſich nach feinem bis⸗ 
berlgen Chef, um ſich und feine mit ihm zurückgetretenen Kollegen 
zu rechtfertigen und zugleich den Schmerz auszudrücken, daß fle ſich 
in einer für die Regierung obnebin ſo ſchwlerigen Lage zu ihrem 
Schritte genöthigt geſehen hätten. Die Lords Granville und Grey 
tadelten das Miniſterium wegen feiner Unentſchledenbelt und Zeit- 
vergeudung, für welch letztere Deroy unwillkürlich ſofort den that⸗ 
ſächlichen Beweis gab, indem er mit großem Aufwande von Worten 
dem Earl Granville vorrechnete, daß die Reglerung nicht ſchon „8 
oder 9 Monate im Amte ſet, ohne einen Entſchluß faſſen zu kön⸗ 
nen“, ſondern erſt 7%, Monate. Das Haus der Gemeinen war, 
in Erwartung großer Dinge, dicht gefüllt, wurde aber ſehr ent- 
täuſcht, als Disraelt in einigen mageren Worten nur den Austritt 
der drei Minifter anzeigte und die Abſicht ausſprach, die Reform- 
Vorlage am 18. d. einzubringen. 

London, 5. März. Im Namen der Königin hielt geſtern 
der Prinz von Wales im St. James-Palaſt ein Levée, wobei 
gegen 130 Perſonen, zum Theil ſolche, die wegen Beförderungen, 
Standeserhöbungen oder Ernennungen ſich dieſer Ceremonte zu 
unterziehen. hatten, präſentirt wurden. Das diplomatiſche Korps 
war zahlreich vertreten und waren die Botſchafter von Preußen, 
Oeſterreich, Frankreich, Rußland und der Türkel, ſammt ihren 
Sekretären und Attachés anweſend. ; 

Italien. Das römiſche National-Comité hat jeine Macht 
über die Bevölkerung der ewigen Stadt wieder einmal bewieſen: 
während des Karnevals blieben alle Theater leer; an den Diver- 
tiſſementchen des Korſo nabm das Volk keinen Theil, ja, es wurde 
ſogar verſucht, das Amphitheater auf der Piazza del Popolo in 
Brand zu ſtecken. 


Spanien. Aus Madrid meldet man den bevorſtehenden 


Nückteltt des Kabinets Narvaez, das nicht energiſch genug zu Werke 


gehe (allen Ernſtes!) und deſſen Erſetzung durch ein Miniſterlum 
Pezuela, des Mannes der Todesdekrete für die Journaliſten ꝛc. 
Nach Zuſammentritt der Kortes wird zwar der Belagerungszuſtand 
aufgehoben werden, doch wird die Regierung auf Verlängerung der 
ihr verliehenen außerordentlichen Gewalten antragen. Briefe aus 
Valparaiſo vom 18. Januar beftätigen die guten Ausſichten für 
den baldigen Abſchluß des Friedens mit Spanien. Der Präſident 


batte ſich zwar noch nicht ausgeſprochen, aber die Mehrzahl der 


Mitglieder des chilentſchen Kabinets if einem Arrangement ſehr 
günſtig. In Bolivia und Ecuador iſt dasſelbe der Fall. Inzwi⸗ 
ſchen iſt die ſpaniſche Flotte nicht wieder ing ſtille Meer zurück⸗ 
gekehrt, ſo daß eine Blokade der betreffenden Hafen faktiſch nicht 
mehr beſteht. 


Pommern. 

Stettin, 8. März. In der geſtrigen außerordentlichen 
General Verſammlung der Mitglieder der kaufmänntſchen Korpo- 
ration, in welcher über die Verwendung des alten Hauptwachtge⸗ 
bäudes und den Umbau der Börſenlokalitäten definitiver Beſchluß 
gefaßt werden ſollte, wurde die den Mitgliedern vorgelegte Frage: 
„ob die Korporation den Vorſtebern der Kaufmannſchaft Auftrag 


und Vollmacht ertbeile: das bleſige Börſengebäude durch den An- 
bau eines Flügelgedäudes nach dem Profekte des Baumeiſters 
Weber erweltern und das zur Aue führung dieſes Anbaues, jo wie 


zum Ankauf des Wachgebäudes erforderliche Kapital bis zum Be- 
trage von 61,000 Tolr. nebſt 5 pCt. Zinſen und Koſten auf die 


der Korporation gehörigen Grundſtücke ganz oder thellweiſe bypo⸗ 


thekariſch eintragen zu laſſen“ mit 200 gegen 173 St. bejaht. 
— Das „national-liberale Wahl-Comilb hierſelbſt hat be⸗ 


ſchloſſen, Herrn v. Forckenbeck zu erſuchen, für den Fall, daß 


er nicht im Wolmirſtedt⸗Neuhalderslebener Wahlkreiſe zum Abge— 


ordneten des norddeutſchen Reichstages gewählt werden ſollte, ſich 


bereit zu erklären, hter zu kandidiren. Wie indeſſen aus einer 
Mittbeilung der „Danziger Zeitung“ vom 6. d. Mis. hervorgebt, 
bat Herr v. Forckenbeck bei feiner Anweſenbeit in Danzig beſtimmt 


erklärt, ein ihm auch dort angetragenes Mandat nicht annehmen 


zu können, da er bereits in Wolmirſtedt unbedingt ange- 
nommen babe. Demnach dürfte der dem hiefigen Comité zu- 
gehende Beſcheid unbedingt ablehnend auefallen. 

— Der Schmiedegeſelle, welcher letztbin verhaftet wurde, 
weil er unter Ausſtoß von Drobungen gebettelt hatte, legitimirte 
fi durch eine in Dramburg ihm ertheilte Reiſeroute als der Na- 
gelſchmiedegeſelle Albert Weſtphal aus Magdeburg. Der Poli- 
zeirichter verurtheilte ihm wegen „qualtfizirten“ Bettelns zu A Mo- 
naten Gefängniß und zur Detention in einem Arbeitshaufe, 

— Des Königs Majeſtät haben den Staatsanwaltsgehülfen 
Willert hierſelbſt zum Staatsanwalt in Frankenſtein zu ernennen 
geruht. 

1 Greifenbagen, 7. März. Seit 9 Jahren haben wir 
nicht einen jo hoben Waſſerſtand gehabt, als jetzt, denn der ganze 
Damm, der uns mit dem jenſeitigen Ufer verbindet, iſt mit Waſſer 
bedeckt, ſo daß die Paſſage für Jußgänger unmöglich iſt. Auch 
fürchtet man allgemein, daß beim Weggange des Waſſers eine 
durchgreifende und koſtſpielige Reparatur des Dammes, wenn nicht 
gar eine Erhöhung deſſelben, nothwendig ſein wird. — Zum 1. 
April erhalten wir an Stelle des zum Rentmeiſter in Pyritz er- 
nannten Herrn Evelmann dem bisherigen Supernumerarius Otto 
zum Kreisjefretär. Ebenſo ſteht auch der Abgang unſeres Bürger⸗ 
meifters Ludwig in Ausſicht, der in Schwerin a. W. zum Bürger- 
meiſter erwählt worden iſt, wenn nicht die Vertreter der Stadt 
durch Erböbung feines Gehalts fein Hterbletben ermöglichen ſollten. 
Es würde ſein Weggang gewiß von Vlelen bedauert werden, die 
fein humanes und geſelliges Benehmen zu ſchätzen wiſſen. 


Vermiſchtes. 

— Annaburg bei Torgau. Aus genanntem Ort geht 
dem „Fr. Bl.“ folgende Nachricht zu. Ein in der dortigen Forſt 
als Holzauffeher angeſtellter Mann, Vater von drei Kindern, be- 
merkte feit einiger Zeit in den feiner Aufſicht anvertrauten Schlä- 
gen bedeutende Holzmanko's; er legte ſich auf die Lauer und 
glaubte alsbald in den beiden. Unterſörſtern H. und B. die Per- 
ſonen entdeckt zu haben, die von den geſchlagenen Nutz⸗ und 
Brennhölzern in ihrem Vortheil verkauften, und nahm nun keinen 
Anſtand, dem Oberförſter von feinen Wahrnehmungen Mittheilung 
zu machen. In Folge der angeſtellten Recherchen erfuhren die 
beiden Forſtbeamten, wer der Denunziant geweſen, und ſtießen an 


mehreren Orten Drohungen gegen den Holzaufſeher aus. Seit 


Anfang der vorigen Woche, Dienflag, den 26. Februar, war der 


Holzaufſeber von einem Gange in die Forſt nicht wieder heimge⸗ 


kehrt; nachdem man vier Tage vergeblich feiner Rückkehr gewartet, 
wurde die ganze Umgegend zu einer Suche entboten, und geführt 
von den Forſtbeamten, durchſtreifte man die Forſt lange ohne Er⸗ 
folg, bis endlich die- mitgenommenen Jagdhunde bei einem Fuchs⸗ 
bau ſtehen blieben, und als man bier nachgrub, fand man die 
Leiche des Vermißten, durch einen Schuß in den Rücken und ſechs 
Hirſchfängerſtiche getödtet, vor. Bei dleſer Gelegenheit ſagte 
der älteſte Sohn des Gemordeten dem Unterförſter B. die That 
auf den Kopf zu, und war deſſen Benehmen und die obwaltenden 
Umſtände jo Verdacht erregend, daß man ſofort zu feiner Verhaf⸗ 
tung ſchritt. Derſelbe ſoll ſeine That bereits eingeſtanden und 
Rache als Motiv angegeben haben. f 
— (Ebeſegen in Newyork.) Die in dieſer Stadt er- 


ſcheinende „Chronik“ theilt Folgendes mit: In Newpork zählt man 


gegenwärtig 21,493 verheirathete Frauen oder Wittwen, welche gar 
keine Kinder haben; 28,753 ſind vorhanden, die einen einzigen 
Sohn oder eine einzige Tochter beſizen; 27,915, giebt es mit 
amel, 22,469 mit drei, 17,841 mit bier, 12,554 mit fünf, 8777 
mit ſechs, 5578 mit fieben, 3816 micht acht, 2464 mit neun, 
1656 mit zehn, 886 mit elf, 617 mit zwölf, 353 mit dreizehn, 
212 mit vierzehn, 104 mit fünfzehn, 49 mit ſechszehn, 20 mit 
ſtebzehn, 19 mit achtzehn, 10 mit neunzehn, 6 mit zwanzig, 1 mit 
einundzwanzig, 3 mit zweiundzwanzig, 1 mit vierundzwanzig, 1 mit 
fünfundzwanzig Kindern. 


Literariſches. 

Müller, Lebrbuch der Geometrie für Handwerker, 
Weimar 1867. S. 112 und zwei Tafeln. Preis 15 Sgr. Das 
Lehrbuch bildet den erſten Band einer Fortbildungsſchule für Hand⸗ 
werker, welche die für den Handwerker erforderlichen Vorkenntnifje 
in einfacher, allgemein verſtändlicher und praktiſcher Form beibringen 
will. Ohne ſich mit den Beweiſen abzumühen, ſtellt es einfach die 
für den Handwerker erforderlichen Sätze hin und knüpft daran 
praktiſche Aufgaben aus der Sphäre der verſchiedenen Gewerke, die 
böchſt intereſſant und belthrend find. Wir haben das Buch mit 
dem größten Intereſſe geleſen. Namentlich finden Bauhandwerker 
und Bauberren eine treffliche Anleitung zur Berechnung von Häu⸗ 
ſern, Schornſteinen, Gewölben ꝛc. darin. 


Neueſte Nachrichten. 

Florenz, 6. März. Man verſichert, der Miniſter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten habe ein Eirkular erlaſſen, welches die 
neuerlichen Beziehungen der italleniſchen Regierung zum römiſchen 
Hofe darlegt. 

Madrid, 6. März. Ein Cirkularſchreiben des Staats- 
miniſters an die ſpaniſchen Geſandten beklagt fi über die ver- 
leumdertſchen Angriffe der auswärtigen Journale. Es heißt darin: 
Die Regierung ſtebe zu hoch, um darauf zu antworten und wolle 
keine gerichiliche Verfolgung eintreten laſſen. 

Rom, 6. März. Das „Glornale di Roma“ dementirt das 
Gerücht, daß der Papſt in der dem Chef des Haufes Langrand⸗ 
Dumonceau ertbeilten Audienz das Projekt über den Verkauf der 
Kirchengüter weder gebilligt noch mißbilligt habe. Der Papſt habe 
niemals eine Ungewißheit darüber gelaſſen, ſondern habe im Ge⸗ 
genthell das Projekt unmittelbar gemißbilligt. 1 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
aris, 7. März. In der Legislative brachte die Regierung 
das Militairprojeft ein. Thiers meldete eine Interpellation über 
die auswärtigen Angelegenheiten an. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 7. März, Vormittags. Augekommene Schiffe: 
Eliza, Picknell von Neweaſtle; Ceres (SD), Braun von Kiel. Wind: So. 
Strom ausgehend. Revier 15% F. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. März. Weizen loco ſehr feſt. Termine weſentlich höher. 
Roggen-Termine wurden heute zu höheren Preiſen mäßig umg⸗ſetzt, und 
eröffneten gleich von Koſſe aus über geſtrige Schlußcourfe, ermatteten als⸗ 
dann im Verlaufe, ſchloſſen jedoch von Neuem wieder feſter, und gegen 
geſtern ea. 7 2 pr. Wſpl. höher. Das eingetretene winterliche Wetter 
—8 5 als Motiv der Feſtigtelt anzuführen. In effektiver Waare guter 

a . i 

Hafer loco feſt gehalten. Termine beſſer. r Rüböl beſtand eine 
feſte Haltung, jedoch haben die Notizen teln 5 . 5 — da der 
Verkehr ſich in den engſten Grenzen bewegte. Ju, Spiritus fand ein über⸗ 
aus ſtilles Geſchäft ſtatt. Nach anfänglicher Fegigteit ſchließt der Markt wie⸗ 
der ruhiger und kaum verändert. Gef. 30,000 Art, 

Weizen loco 68—86 . nach Qualität, ord. bunt poln. 74—77 2 
ab Boden bez., exquiſit weiß ſchleſ. 86 % ab Bahn bez, Lieferung pr. März 
— April» Mai 78, ½ bez., Mai-⸗Juni 79% bez., Juni⸗Juli 77½, 
Ag bez., Juli⸗Auguſt 78, ½ & bez. 

Roggen loco 55—58 4 nach Qualität gefordert, 78 — 79 pfd. 55, % 
S ab Bahn bez., 79—8lpfd. 55 ½, 56 % do., 80—83pfd. 56, 57% 
do., ſchwimmend 83—84pfd. 55½ 9% bez., pr. März 55%, . nominell, 
Frühjahr 541, Yar * Ya RE bez, Mai-Juni 54½, 557 52 *. bez., 
5 54½, % , bez., Juli-Auguſt 53 ½4, r bez., Aug.⸗Sept. 
51 K bez. 

Gere große und kleine, 46—53 ‚9%. per 1750 Pfd. 

Hafer loco 20—29 %, ſächſiſcher u. ſchleſ. 281, ½ ab Bahn bez., 
pr. Mär, März-April und Frühjahr 28 %, Mai⸗Juni BU % bez. 
Juni⸗Juli 28%, % Br. 

Erbſen, Kochwaare 55—66 %, Futterwaare 48-54 22 

Rübol loco 11%, 7% Br., pr. März und März - April 11 ½ 7% 
April-Mai 11, Ya . bez. u. Gd., 1% Br., Mat Juni 11 3% 
Br., ½ Gd. September-Dftober 11%, ' % bez. u. Gd., % Br. 

Leinöl Ioco 133, 

Spiritus loco ohne Faß 16%, 4 bez., pr. März und März⸗ 
April 161%,, %, 23 & bez. u. Br., % Gb., April Mal 160%, 
17 WA . bez., Mai ⸗ Juni 1614, 2,56, y RB. bez., Juni⸗Juli 17½, 
Ys bez. u. Gd., „ Br., Juli-Auguſt 171 ½, 2% 2 Re. 683. 

Breslau, 7. März. Spiritus 8000 Tralles 1614. Weizen pr. 
März 72%, Br. Roggen per März 53 ½, do. per Frühjahr 524%. 
Rübol pr. März 1022. Rapps pr. März 94½. Zink umſatzlos. Klee⸗ 
ſaat rothe unverändert, weiße feſt. 


Wetter vom 7. März 1867. 


Im Weſten: 5 Im Oſten: 
Paris.. 1,1 R. Wind N Danzig . 4,40 R., Wind OSO 
Brüſſel! ... 0,4% R., NNO Königsberg —8,90 R., NO 
Trier - 1,2 R, NO Memel ... 8,50 R., O 
Köln 0, R., O Riga» 10,70 R.,, O 
Münſter . 0.5% R., NO F 
Berlin 1,6 R., NO Moskau. — 42 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 1,80 R., Wind O Chriſtianſ.“ — Wind — 
Ratibor · NO Stockholm 5,60 R., OND 


2,3 R, 5 
Haparanda —5,00 R.. NE 


— ,6 Au — 
“reitet 


5 B 5 „ 95%, B keln Nabe i ( irie-Paplere. — 
Aschen-Düsseldorf | 3%, 11 —. — do. do. V. 4 937, ba 40 fl. Em. gar 4 95% bz Bchlesischs 4 | 93%, B ee a a — Fee 
Aschen-Mastricht 0 4 | 33%, bz do. Düss.-EIb. 4 — ba Risan-Keslev 3 79½ bz Hypothek. Cart 41 101 16 bz Dividende pro 1868. us 455 B : 
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Berlin-Hamburg | 91,/4 156%, bz Berlin-Anhalt 91% B do do III — b do. Nat.-Anl. 5 56½ ba Danzig 7% 4 112 6 
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do. Stamm.-Pr. — 4 77% B do. do. II. 4 8614 bz — 5 do. do. 6.A.s | 82%, B Gera 17. 4 f, 0 
de = do: — 825 ba nl er B reussische Fonds. Bu ad. u 5 — re 5 4 5 A u 
au-Zittau — 40 ba do. do. IV. 2,08 Freiwillige Anl. e 4 8 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 11504, B Bresl.-Freib. D. B — "21858811104: Ibn do. do 18625 | 87', G a ig au 2 1 17 
Aagd. Halberstadt | 15 4 2024½ bz Coln-Crefeld G do. 54, 55, 57, do. go nend 188, B . e e e e 
Magdeburg-Leipzig |'20 4 255 5 Göln-Minden B 59, 56, 64 40100 % ba do.do.1864ongl.|5 | 88 ¼ bz 5 do. Vereinsb. | 8% 4 1 8 
Malnz-Ludwigeb. 8 130½ ba do. do. ba do 50/524 | 91½ bz Russ.Prämien-A.\5 | 91%, ba rer 4 117 0 
Mecklenburger 3 79 bz do. do. 87% G do 18534 | 911, bz Russ. Pol. Sch.-O. 4 64%, bz Bremen 62 1 82 8 
Niederschl.-Märk. | — 4 92 b do. do. III(4 86 ba do 1862 4 | 91%, bz ert L. A. 300 Kl. 91 G Loxemb re 96%,.G 
Niederschl. Zweigb.| 3%, 941, bz do! do. 95 G Stastsschuldach. 3 844, bz Pfdbr. n. in S.-R. 4 59 bz Darmst. Zettolbank 7 4 12 
Nordb., Fr.-Wilh. 4 4 81½ bz e u 86 B Saar. Anl. 34/1213, ba Part.-Obl. 500 Fl. 4 91½ G Darmstadt 6% 4 84 bz 
Oberschl. Lt. A. u. C. 11% 30188 1% bz Oosel-Oderberg 8 ba Kur- u. N. Schld./3}| 822, B Amerikaner 6 | 77%, ba 1 . | 4 
do. Lit. B. 11311 5 do. do. III. 4 — 6 Oär.-Deich.-Obl. 44 — ba Kurhec. 40 Thür. — . da Meiningen 5 
Oesterr.-Fra. Staats 5 5 111 ½ bs Mag d.-Halberst. 97 baz Berl. Stadt-Obl. 44 104½ B N. Badisch. 35 Fl. — 30 ¼½ ba Koburg 84 14 a 2 
Oppeln-Tarnowitz | 3,5 74% bz - Wittenb.]3 68 bz do do 31821 bz n Pr.-A. 31 991, G Dessau 3 7 B 
Rheinische 7 14.1189, bz Magd.-Wittenb. |44 94%, ba Börsenh.-Anl. 5 101% @ a 10 Ne 44% bs 
do. St.-Prior.] 7 — b Mosk. Rjäs gar. 85 B Kur- u. N. Pfdbr. 310 79%, bz chwd. 10 Thl.-I. — b E. 8 0 4 a B 
Rhein-Nahebehn 0 14.133 b Niederschl.-Mrk [4 | 91 ba do  neuel4 | 90%, ba Weochseleours. Disse ED: r Kane 
Rh.-Cro£.-K-Gladb.| 5 3 — -- do. do. conv. 3178 G Amsterdam kurz 5 1437, b Berl Handele-Gesellsch. 8 4 107 ½ B 
Russ. Eisenbahne “ — 5 78½ bs do. do, - 111.4 | 89½ bz 0 - 486% bz do. 2 Mon. 51143 ½ bz Schles, Bank-Verein | _ 4 115% ba 
targard-Posen #44] 95 8 do. do. - IV. 440 981, 8 Fomm. [3] 78%, 6 Hamburg nur 3181 ½ be es. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 8 116% ba 
Oesterr. Südbahn | 71414411104, bz Niedsch!.Zwb.C.|5 100 % dz do - [4] 90% ba do. 2 Mon. 31151 ½% bz Dess. Cont.-Gas-Ak. | 11” 5 134 B 
hüringer 81,14 1134 ba Oberschl. A. — a Posensche - 14| — B London 3 Mon. |6 | 6 251, baz Hörder Hütten — 1" pe 
2rloritäts-Obligationen. — 8 ei en = > 40 598, H ee 51 5457 Zr Minerva Bergw.-A. — 5,138 B 
5 f — j W. ST. 5 
Auchen- Düsseldorf 44 — 80 do. D. 7 Schlesische 34 86% bz do. do. 2M. 5 785, bi  Geold- und Papiergeld, 
do. III. Emission 4 | 93 da do. E. 18 Westpreuss. 841 7 8 Augsburg 2 M. 5 56 24 G Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 12 ba 
“0. II. Emission 41 85 ½ G do. F. G 0 4 | 86 ½ B Leipzig 4 Tage 6 | 995, 0 ohne R. 99% G Louisd’or 111 ½ bz 
Aachen-Mastricht 41 61 ½ B Oestorr. Franz. bz 44 85% bz do. 2 Mon. 7 99¾ 6 Oest. öst. W. 79½ bz Sovereign 6 234, 6 
Sachen Hastricht II. 5 | 61% bz Rheinische bz 92%, bz Frenkf. a. M. 2M. 416 20 Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 8½ @ 
ergisch-Märk. conv. 4 — B do. v. r G 91% bz Petersburg 3 W. s 891, x Russ. Bankn. 815, bz Goldpr. Z.-Pf. 463 ½ G 
do. do. II. 45 97½ ba do. 1858. 60, 37% ba Posensche - 9914 B do. Mon. 6 88 ½ bz Dollors 1 1274 bz Friedrichsd. 113%. 8 
do do. III. 3 78½ bz do. 1862. 4 93%, ba rouss. - 91 B Warschau g Tage 6 | 811, ba Imperialien 5 16 0 Silber 29 25 0 
do do. III. B. 31 781, bz do. v. St. Westf.-Rh, » 96 %½/ bz Bremen 8 Tage 5 110%, bz Dukaten — bz 
Familien: Nachrichten. Bekanntmachung, Proclama! C. Im Regierungs⸗Bezirk Cöslin: 


Verlobt: Fräulein Hermine Buckow mit dem Kalt: | 
Srennerei-Befiger Herrn Eduard Griep (Greifswald— 


nklam). 
r Ein Sohn: Herrn M. Aſcher (Mau 
gard). f 
Geſtorben: Herr Adolph Lemſer (Greifenberg i. P.) 


Kirchliches. 
In der Jakobi⸗Kirche: 


Am Freitag, den 8. d. M., Nachm. 4 Uhr: Paſſious⸗ 
predigt. En Prediger Pauli. fi 


Verkauf von Bäumen. 
N ur diesjährigen a Abreden en 5 können aus der 


aͤdtiſchen Baumſch sthore abgegeben 
erden; 

3 296 Stück, 

2 Ahorn. . 600 Stück, 

3. Eſchen 100 Stück. 

4. Kaftanien . . . 300 Stück, 

5. ſaure Kirſchen 46 Stück, 

6. Linden 260 Stück, 


und ertheilt der Stadtrat 


$ Hempel, Paradeplatz Nr. 29 
Inanhaft, Morgens bie gegen 10 Uhr die Adfolge- 
eine. — 


Stettin, den 7. März 1867. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Wir beabsichtigen, ron dem in dieſem Jahre auf der 
ſtadtiſchen Gas - Anftalt produzirten Theer 2000 Tonnen 
in fucceffiven Lieferungen, ab Gas-Anftalt, meiſtbietend 
u verkaufen und haben einen Bietungs⸗Termin 


auf Montag, den 11. März c., 


N Vormittags 11 Uhr, 
10 Bureau der Gas-Anftalt — Roßmarktſiraße Nr. 11, 
Treppe hoch — angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit ein- 
geladen werden. 5 8 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht und bemerkt, daß von dem Meiſtbietenden 
eine Kaution von 200 % im Termin zu erlegen iſt. 
Stettin, den 7. März 1867. 


Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtalt. 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


uf Grund der 88 2 und 5 Nr. 2 des Vereins⸗Güter⸗ 
f eglements, reſp. des Abſchnittes B des Betriebs⸗Reglements 
ur die Staats- und unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden 
iſenbahnen, beſtimmen wir, daß leere Säcke nur dann 
um Transport auf den unter unſerer Verwaltung ſiehenden 
Venbahuen angenommen werden, wenn die einzelnen Colli 
it ſtarker Schnur kreuzweiſe umwickelt und an derſelben 
0 it Holz⸗Etiquette verfehen find, worauf ſich die Namen 
ze Adreſſaten und der Beſtimmungsſtation, in Ueber ⸗ 
ſulanmung mit dem Frachtbrieſe, deutlich geſchrieben 
en. 
Kön, den 2. März 1867. 


nigliche Due der Oberſchleſiſchen 


ö Eiſenbahn. 
.. . 

Die höhere Töchterſchule, 

1 Roßmarktſtraße Nr. 8, 

Amt zu Oſtern Schülerinnen für alle Klaſſen der An⸗ 

Dl auf, für die unterſte vom erſten ſchulfähigen Alter. 
as Sommerſemeſter beginnt den erſten April. Anmel ⸗ 


dungen nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Breitag, den 8. März, 
in der Aula des Gymnaſiums. 


Vortrag des Herrn G. Jahn: 


10 Das Seelenleben der Pflanzen. 
fang 7 Uhr Abends. Billets d 5 Gr: an der Kaffe. 


1. Im Belgarder Kreiſe: a 
Abloͤſung der dem Tiſchler Carl Teske in Zadtkow 
auf dem Fundo des dortigen Gutes zuſtehenden 

25 „ 

Im Fürſtenthumer iſe: ; 
Krane der Hütungsberechtigung der bäuerlichen 
Wirthe zu Vangerow im Königlichen Forſtrevier 
Vangerow. 7 

3. Im Stolper Kreiſe: 

Die Gemeinheitstheilungen zu Klein⸗Ganſen und 

Friedrichsthal. 


Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederlaufsberechtigte, 
Anwärter und zur Mitnutzung berechtigten unmittelbaren 


Leb ngen ein Intereſſe zu haben vermeinen, insbeſondere 
er nächſte von den in die Lehns- und Succeſſions⸗Re⸗ 
giſter eingetragenen und ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Agnaten . 
1. des v. Eickſtaedt'ſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 
Tantow, Randower Kreiſes; 
2. des v. Borcke ſchen Geſchlechts zu dem Schloßgute 
Regenwalde; 1 
3. des v. Zitzewitz ſchen Geſchlechts zu dem bei den 
Gemeinheitstheilungen von Klein ⸗Ganſen und 
Friedrichsthal, Stolper Kreiſes, intereſſirenden 
Lehngute Klein⸗Ganſen, j 
welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 
theils wiederkäuflich beſeſſen werden und theils im Beſitze 
von nicht mit lehnsfähiger Descendenz verſehener Agnaten 
find, werden hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 13. April 1867, Vormittags 
11 Uhr, 


vor dem Herrn Oekonomie⸗Kommiſſtons⸗Rath Alter 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 
bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende Auseinander⸗ 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 
Zugleich wird ; 
1. wegen der auf dem Bauerhofe des Joachim Frie · 
drich Schulz und deſſen Ehefrau, Louiſe gebornen 
Wergien, Hypotheken Nr. 17 zu Pritter, Rubrien II 


den Verkehr mit Schießpulver betreffeud. 
Die lolizei⸗Verordnung der Königlichen Regierun v 
4. Auguft 1854 — Extrabeilage 5 Nr. 35 des is 
blattes — welche im § 2 und 3 lautet: 
Der Verkauf von Schießpulver bei Licht, ſowie an 
— und Perſonen unter 16 Jahren iſt ver⸗ 
oten. 


Folgende jetzt ſchwebende Auseinanderſetzungen werden 
hiermit öffentlich bekannt gemacht: 


A. Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund: 
1. Im Greifswalder Kreiſe: 
a. Die Theilung der gemeinſchaftlichen Weide der Ko⸗ 


loniſten zu Lühmannsdorf. . 
des Grundgeldes 
den Grundſtücken 


ſchluß zu haltenden Lokal, welches ſich im 
befindet, aufbewahrt werden. Die Aufbe 
ſelbſt muß in feſten, vollkommen dichten, hölzernen, 
ſtets mit einem Deckel verſehenen Gefäßen erfolgen 
N Verkehr jedes Verſtreuen forgfältig vermieden 
werden. 
Größere Mengen find außerhalb der Ortſchaſten 
in einem Raume, von deſſen Sicherheit die betref- 
fende Polizei reſp. Militairbehörde, ſoweit dieſelbe 
nach der dabei . Vorſchriſten coneurrirt, ſich 
überzeugt hat, mit Genehmigung der Behörde aufzu- 
bewahren. Die Schlüſſel zu dieſem Raume bleiben 
in den Händen der betreffenden Behörde, und iſt letzte 
für gehörige Vorſicht bei der Niederlegung und Her⸗ 
ausnahme des Pulvers verantwortlich. Bei dem Be⸗ 
treten eines Pulvermagazins muß Jedermann ſeine 
gewöhnliche Fußbekleidung ab- oder Filzſchuhe über 
dieſelbe anlegen, 
wird hierdurch republieirt. 
Stettin, den 26. Februar 1867. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Breunholzverkauf aus dem Reviere 
Armenheide. 

Dienſtag, den 12. März diefeg Jahres, 

r, 


Morgens 10 Uh 
ſellen im Geſchäftslotale der unterzeichneten Deputati u, 
Neue Königsſtraße Nr. 8, parterre Hierseloſ, 
folgende in der Armenheider Forſt pro 1867 eingeſchlagenen 


en Sohnes Michael e Roß, 
Wolg agerſteaße Re. 18 15 Greifswald, 
Gospilal St. Georg daſelbſt haften. 


Brennhölzer, nämlich 17 1 
holz 1. 29 Alafter Riefern globenbel Nr. 4, in Folge Requifition des Prozeßrichters in 
2. 6 Kiefern Knüppelholz 1. Im Demminer Kreiſe: Sachen Drewelow contra Schulz, eingetragenen 

3. 6 Kiefern Zackholzů Die Ablöſung der den Grundbeſitzern zu Begge- , protestatio de non amplius disponen do, 

4. 122% Kiefern Stubbenholz, row, Caslin, Glendelin, Grummenthin, Haſſeldorf,] hiermit bekannt gemacht, wre‘ Ber 
5. 57%, Ellern Klobenholz, Hohenbollenthin, Alt- und Neu⸗Kenzlin, Kruſe⸗ daß die Beſitzer dieſes Hofes für die Ab⸗ 
6. 35% - Ellen Knüppelholz und markshagen, Molzahn und Verchen im Königlichen leſung der ihnen im Königlichen Forſtrevier 
. 4 Ellern Jackholz Forſtrevier Grammenthin zuſtehenden Holzberech⸗ Neuhaus, Wolliner Kreiſes, zustehenden 
öffentlich meiſtbietend in Looſen von 2 bis 4 Klaf⸗ tigungen. Raff und Leſeholzberechtiung ein Abſin⸗ 
tern verkauft werden, wozu wir Käufer mit dem Bemerken 2. Im Nau arder Kreiſe: - dungs⸗Kapital von 125 Thlr. 10 Sgr. er⸗ 
einladen, daß das Kiefernholz großentheils im Jagen 5, 5 Ablsfung der Hütungsberechtigungen der Grund— „ deſſen Freigebung dieſelben 

an A 


unweit der Baumbrücke, das Ell 

vom Wege nach Aalgraben ſteht 

im Walde beſichtigt werden kann. 
Stettin, den 24. Februar 1867. 


Die Johannis-Kloſter⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Herrn Kaufmann Wie i 
feinem zwiſchen der Birkenallee und der „„ 
legenen Haufe ein Feuerſignal⸗Apparat aufgeſtellt und mit 
der ſtädtiſchen Telegraphenleitung in Verbindung gebracht, 
welcher nach den feſtgeſtellten edingungen auch für die 
1 Grundſtücke zu Feuermeldungen benutzt werden 
ann. 

Zur Anbringung einer Feuermeldun 
auf dreimaliges Anziehen d 
Herrn Tiessen augebr 


beſitzer zu Schwarzow und Rothenfier, und der 
Weide- und Holzberechtig 
Trechel im Koͤniglichen N) 
3. Im Randower Kreiſe: 
Ablöſung der auf mebreren Grundſtücken zu Tan⸗ 
tow für das dortige Gut haftenden Reallaſten. 
4. Im Regenwalder Kreise: 

a. Ablöͤſung der Holzberechtigung mehrerer Haus⸗ 
beſitzer zu Regenwalde in dem zum dortigen 
Schloßgute gehörigen Walde. 

b. Si der gemeinſchaftlichen Torfmoore zu 

ietzig. 
5. Im Saaßiger Kreiſe: 
Arlöfung der auf dem Saatziger See haftenden 
Berechtigungen. 
6. Im Ueckermünder Kreiſe: 

a. Ablöfung der Weideberechtigung der Büdner zu 

rambin in der Königlichen Jaedkemühler Forſt. 


eruholz aber füdöſtlich 
und vor dem Termine 


e wird den folgenden Gläubigern reſp. deren 

Erbeu und Rechtsnachfolgern bekannt gemacht, und zwar: 
2 a. Dem auf dem Vorwerke Wollmerſtaedt, Wolliner 
Kreiſes, Rubriea III Nr. 4, laut Ceſſton vom 
16. April 1852, mit einer Forderung von 700 Thlrn. 
nebſt 4½ Prozent Zinſen eingetragenen früheren 
Schiffskapitain, ſpäteren Rentier Johann Flem⸗ 
ming zu Wollin; 

dem daſelbſt Rubrica III Nr. 14 aus der Urkunde 
vom 4. März 1856 mit einer Forderung von 
10,000 Thlrn. nebſt 4½ Prozent Zinſen einge 
tragenen Gutsbeſitzer Ruchholz zu Kopplin; 

„dem vorſtehend zu b genannten Gutsbeſitzer Ruch⸗ 
holz und deſſen Ehefrau wegen der für ſie auf 
Wollmerſtaedt, Rubrica III Nr. 15 ex obligat. 
vom 22. Juli 1857 eingetragenen 13,000 Thlr. 
nebſt 4% Prozent Zinſen; 


ung der Grundbeſitzer zu 
othenfier'ſchen Forſtrevier. 


9 wird der Zugang 
es an der Gartenthe den 
achten Klingelzuges gewährt 


werden. b. Ablöſung der Weideberechti r . i 
; 96 5 un; gung der Büdner zu d. dem daſelbſt sub Rubrica III Nr. 24 aus dem 
Stettin, den 26. Februar 1867. Groß-Ziegenort in der Königlichen Ziegenorter Vertrage vom 12. Dezember 1859 mit einer For⸗ 
Der Magiſtrat. . derung von 700 Thlrn. eingetragenen Amtsrath 
— 7. Im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: Voeltz zu Codram; 7 
Neue aufgezeichnete Sachen, ſowie Stidbaumwolle in Gemeinheitstheilung und Regulirung der Grenze e. der daſelbſt Rubrica III Nr. 27 aus dem Vertrage 


5 ember 1859 mit einer Forderung 
vom 12. Dez i Fend — 


allen gangbaren Nummern empfing und empfiehlt 
ö — — von 960 Thlrn. eingetragenen Wittwe 


Feldmark Corswandt und dem Gothen⸗ 
R. Felix, Mönchenſtraße 21. ; 


zwiſchen ber 
See. 


Pen des Bäckermeiſters Friedrich Peterſon zu 
ollin; 

f, dem Mühlenmeiſter Fiſcher zu Behlkow wegen der 

für ihn aus dem Verkrage vom 12. Dezember 1859 

auf Wollmerſtaedt, Nübrics III Nr. 33, einge⸗ 
tragenen 3140 Thlr. nebſt 5 Prozent Zinſen: 

daß der Beſitzer des Vorwerks Wollmer⸗ 

ſtaedt, Alexander Titus Struck, in der Sache 

betreffend die Ablöſung des auf einer Sei⸗ 

tens des Gutsbeſitzers Adlich zu Klein⸗ 

Mockratz vom Vorwerke Wollmerſtädt er⸗ 

worbenen Wieſe haftenden Kanons ein 

Abfindungs⸗Kapital von 631 Thlr. 20 Sgr. 

erhalten hat, das gerichtlich deponirt ie 

3a. Dem auf dem Gute Neu⸗Jugelow, Stolper Frei 

ſes, welchem die Gutsantheile Alt⸗Jugelow A und 

B zugeſchrieben worden, Rubrica III Nr. 24 mit 

einer Forderung von 38 Thlr. 6 Pf. eingetragenen 

Hoſſchuhmacher Meyer zu Berlin; f 

b, den daſelbſt Rubriea III Nr. 45 und 49 mit 


reſp. 10 Thlr. 21 Sgr. und 4 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 


eingetragenen Erben des Kaufmanns C. F. Wolff 
zu Danzig, namentlich der Wittwe Wolff, Frie⸗ 
derike Heitz Amalie geb. Remus und der 
Frau Marie Friederike Wolff geb. well; 
daß der Beſitzer des Gutsantheils Alt-Ju- 
‚ gelow A, Gutsbeſitzer Gottliebſohn, in der 
Reallaſtch, Ablöſungs⸗Sache von Alt-⸗Juge⸗ 
low ein Abfindungs⸗Kapital von 305 Thlkn. 
in Rentenbriefen zuſteht, welches gerichtlich 
deponirt iſt 
4. Dem Pater Wirkus wegen der für ihn auf dem 
Bauerhofe Hypotheken Nr. 4 zu Stüdnitz, Bütower 
Kreiſes, Rubrica III Nr. 1 eingetragenen Mutter⸗ 
erbeg, N Thlr. 20 Sgr. 9% Pf., 
un 
dem Albrecht Wirkus wegen des für ihn daſelbſt 
eingetragenen Vater⸗ und Muttererbes von je 
33 Thlr. 20 Sgr. 9% Pf.: 
daß der Eigenthümer dieſes Hofes, Jacob 


Wirkus, für das Aufgeben der ihm in der] 


Königlichen Oberſörſterei Zerrin zuständig 
gerſelen Brennholzberechtigung ein ge⸗ 
Lrichtlich deponirtes Abfindungs⸗Kapital von 

1 93 Thlr. 10 Sgr. zu erhalten hat. 

Die Inhaber dieſer Forderungen werden hiermit auf 
gefordert, ſich binnen ſechs Wochen und ſpäteſtens in 
obigem Termine mit ihren eventuellen Anſprüchen bei uns 
zu melden, widrigenfalls ſie gemäß 58 460 seg. Titel 20. 
Theil I. Allgemeinen Landrechts ihres Pfandrechts an den 


oben bezeichneten Abloſungs⸗Kapitalien verluſtig gehen. 


Endlich wird noch bekannt gemacht, daß 
1. für den Ortsſchulzen Nagel zu Gramtitz, als ebe⸗ 
maligen Beſitzer der Hänslerftelle Nr. 3 daſelbſt 


und 
für den Müllermeiſter Friedrich Büſſow in Gram 
titz als Beſitzer der Häuslerſtelle Nr. 4 daſelbſt, 
in Sachen betreffend die Ablöſung der den 
Grundbeſitzern zu Gramtitz, Rügener Kreiſes, 
im Königlichen Forſtrevier Stupbnitz zus 
ſtändigen Holzberechtigung ein Abfindungs⸗ 
kapital von je 34 % feſtgeſtellt iſt; 
2. in Sachen betreffend die Ablöſung reſp. Umwand⸗ 
lung des Grundgeldes und Eibpachte - Kanons, 
welche auf den Grundftiiden 8 
a. des Ackerbürgers Johann Jacob Andreas Roß, 
g Wege Nr. 17 zu Greifswald, 5 
b, der Wittwe des Ackerbürgers Johann Martin Roß 
Marie geborne Diedrich und ihres minorennen 
Sohnes Karl Michael Cbriſtian Roß, Wolgaſter⸗ 
gr Nr. 18 zu Greifswald, 
ür das Hospital St. Georg daſelbſt haften, 
für das berechtigte Hospital ein Abfindungs 
kapital von je 116 % 20 H. feſtgeſtellt 
i worden iſt. 
„Die etwanigen unbekanuten Pfandgläubiger und An: 
ſpruchsberechtigten werden aufgeforderk, ſich binnen ſechs 
Wochen bei uns darüber zu erklären, ob ſie wegen der 
durch die Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen 
Forderungen verlangen, daß die Ablöſungs » Kapitalien 
durch Verwendung in die Subſtanz der berechtigten Grund» 
ſtucke oder zur Abſtotzung prioritätiſch en Kar 
pitalien verwandt werben, widrigenfalls ihr Pfandrecht 
erliſcht. 
ER den 11. Februar 1867, . 
Königliche General⸗Kommiſſion für 
Pommern. 


Es iſt bei uns die Stelle eines Magazin⸗Aufſehers mit 
einem Jahres-Einkommen von 200 4% frei. 

Verſorgungsberechtigte Bewerber haben ſich bei uns 
unter Vorlegung ibrer Papiere zu melden. 

Stettin, den 2. März 1867. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


Am 16. März 1867 13 
findet die Ziehung des von der Königl. Regierung 
genehmigten 


Neneſten Prümien⸗Anlehens 


ſtatt, welches in ſeiner Geſammtzahl 750,000 
Treffer ent ält, worunter ſich ſolche von 100,000, 
50,000, 30,000, 10,000, 1,000, 500, 100, 
50 Frs. u. ſ. w. befinden. a a 
Für eine Ziehung foftet 1 Loos mit Serie 
und Gewinn⸗Nummer 20 Sgr., 9 Looſe 5 Thlr. 
und 1 Loos für alle Ziehungen gültig, welches 
einen Gewinn erbalten muß, koſtet 4 Thlr. 
Gefüllige Aufträge werden gegen Einſendung 
des Betrags, Poſtnachnahme oder Poftanweifung 
prompt und gewiſſenhaft ausgeführt, Verlooſungs⸗ 
pläne den Beſte ungen beigefügt, und die Ge⸗ 
winnliſte jedem Theilnehmer nach erfolgter Zie⸗ 
hung ſofort unentgeldlich zugeſandt. Briefmarken 
und Coupons werden in Zahlung genommen. 
Man beliebe ſich daher baldigſt zu wenden an 


Heinrich Bach, 
Lotterie, und Staats -Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Ein Gut in Hinterpommern von eirca 1500 Morgen 
Areal, davon 400 Morgen Bruch u. Wieſen, 350 Morgen 
Wald, der übrige Theil guter Roggenboden, mit ſehr gutem 
Inventarium, ſowie mit einem neuen Wohnhaus und 
Ställen verſehen, ſoll für 35,000 % verkauft werden. 
Käufer erfahren das Nähere bei 

Lud w. Heinr. Schröder, 
Stettin. 


Teutonla, 
Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ und Lebeusverſicherungs⸗ 
bank in Leipzig. | a 


Die Geſellſchaft empfiehlt fich zum Abſchluß von 


Lebens⸗, Capital⸗ und 


Renten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 
Statuten, Proſpecte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 


Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


GU. Borck & Co., 
General⸗Agenten der Teutonia, 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 
Für Landwirthe. 


“. 


Die chemische Fabrik von Friedr. Müller 
zu Leopoldshall bei Stassfurt 


empfiehlt den Herren Landwirtben ih. e Kali-Düngesalze unter Garantie des berechneten Kali-Gebalts zur 
geneigten Verwendung zu nachſtebenden Preiſen: 


1. Kali-Dünger mit 18-22 % schwefels. Kali & 15 Gr 


2 do. do, 
3. do. do. 
4 do. do, 
5. de: do. 


28—32 % do. do. 
38— 42 % do. 
48—52 % do. 
93—98 % do. 
per 100 C. exelufise Verpackung per Caſſa frei ab Fabrik oder Bahnhof Staßfurt. 

D eſe aus beſtem Material fabrizitten Salze ſind völlig trocken und fein gemahlen. 


A 25 Ir 

do. à 1 % 10 S. 
do. à 2 5 Ir 
do. à 5 % 15 Mm 


Die durch Anwendung vorſtehender Salze bei Kartoffeln, Ruben, Klee, Wieſen ꝛc. erzielten Reſultate ſind in 
den mehrſten Fällen jo günſtig geweſen, daß auch den Herren Landwirthen, welche bisher deren Verwendung be⸗ 
anftandeten, minveſtens Verſuche dringlichſt zu empfehlen find, wozu die Fabrik durch mäßige Preisftellung und 


Abgabe jeder Quantität die Hand bietet. 


Ausführlichere Mittheilungen werden von den Comptoiren in Stass furt und Eisleben auf Befragen geru 


und koſtenfrei ertheilt. 


A. 


Wirthſchats⸗ 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachſten Weiſe an, bis 
zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiner Inbuftrie» Anstellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 
ee ‚Böden an — 
einzige derartige Wir 5 

ng e € ee 
den iſt. Zur Bequemlichkeit des 
geehrten Pablikums habe ich in mei⸗ 
nen bedeutend vergrößerten Lo— 
kalitäten ein Zimmer vollſtändigſt 


zur Küche eingerichtet. Das Preisverzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueberfiht und wird franco verſandt. 
Toepfer, Magazin für Hans: und Küchengeräthe, 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen-Ecke. 


In Abn's Verlagshandlung (A. Ahn & Adolf Lefimple) 
in Köln erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Moderne Imperatoren. 


Diseretes und Indiseretes aus dem Tage 
buche eines politiſchen Agenten. — 1. Heft Napoleon II., 
Maximilian I. Preis 5 Sur. 

Wenn des Venfaſſers frübere Broſchüre „Preuſien 
und Frankreich“ ſchon in den erſten Tagen ibres Er 
ſcheinens ein ſolches Auſſehen erregte, daß die Verlags; 
handlung der Nachfrage nicht genügen konnte, jo darf man 
von dieſer neuen Schrift wohl ein noch größeres Nefultat 
erwarten, da der Stoff ein äußerſt pikanter iſt, und 
in dem demnächſt erſcheinenden zweiten Hefte, welches die 
Skizzen über Kaiſer Franz Joſeph I. bringt, zur höchſten 
Spannung getragen wird. 

Alle Sorten Patent-, Poſt⸗, 
Kanzlei: und Concept⸗ Papiere, 
ſowie ſämmtliche Schreib⸗ und 
Zeiehnen materialien empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen 
ng 
Ri. Schauer. 
ag Breiteſtraße 12. 


Meſſinager Apfelſinen und 
Citronen 


empfing und empfiehlt r 

ab Carl Stocken. 
Rügenwalder Gänſebrüſte, Gänſepökel⸗ 

fleiſch und delikates Gänſeſchmalz offerirt 

billigſt Carl Stocken. 


Torf⸗Verkauf 
zum herabgeſetzten Preiſe, der ſonſt 2½ , jetzt 2 N. 
frei vor die Thür. Beſtellungen werden erbeten im Comtoir 
Kloſterſtr. Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, 
Holzſtraße. F. Kindermann. 


Eigarren⸗Offerte. 


In den Preiſen von 10, 12, 15, 171, und 20 , 
N ganz vorzügliches in Qualité, Brand ausgezeichnet, 
ei 


Bernhard Saalteld, 
große Laſtadie 56. 


— — 


Dr. Scheiblers berühmtes 
Mundwasser, 


wirklich echt, in ganzen und halben Flaschen 
empfiehlt A. Horn geh. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


„ 


Ein mit den heſtigſten Bruſtſchmerzen verbun⸗ 
dener Huſten, der mich des Schlafes faſt gänzlich 
beraubte, veranlaßte mich endlich, zu dem von 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau fabrieirten, 
in Sangerhaufen nur bei Herrn C. Stuhlträger 
(Erpd. des „Beobachter “) ächt zu babenden weißen 
Bruſt.Syrup Zuflucht zu nebmen. — Die Wirkung 
war eine überraſchende. Sofort nach Anwendung 
deſſelben verſpürte ich Linderung und war in 
kurzer Zeit gebeilt. Indem ich noch bemerke, 
daß ich dieſen Syrup als das beſte Hausmittel 
ſtets anwende, ſobald ſich eine Spur von Huſten 
zeigt, und ſich derſelbe auch ſtets ſofort bewährt, 
empfehle ich denſelben allen Hülſeſuchenden aus 
vollſter Ueberzeugung. 

Brücken i d. gold. Aue, Prov. Sachſ. 20. Jau. 1866. 
Ds 72 Schuhmachermſtr. 
Alleinige Niederlage ur Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Fuss Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y%, Pub 
\ e 2. M. „ 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im Laden 


Maner⸗, Dach⸗ und Hohlſteine 


in guter Qualnät, preiswerth. 
J. Saalfeld Jr., 
Louiſenſtraße. 

ei in weiß, ſeiner Tiſch, faßfrei, 60 Quart 

Rheinwein preuß. ca. 90 Fl. 15 % Pr. Crt. 
Winkler 6Her ſehr fein, faßfrei, 60 Quart preuß. 
7900 ca. 90 Fl. 30-100 % Pr. Crt. 
Betrag der Beſtell. gef. beizufügen, oder pr. Nachnahme. 


J. MHirus . Winkel, Rheingau, Naſſau. 
Stereoscope 


und Ster oscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 


F. Ila 50 
e ir 


Mein wohlassortirtes Lager von Beleuchtungs- 
stoffen und Lampen aller Art, Seifen nebst allen 
Wäsche- Artikeln, feinsten Parfümerien, feinen 
Chines. Thee’s‘, echt importirtem Arrac, Cognac, 
Rum etc., echt English Patent Corn-Flour halte ich 
dem geehrten, Publikum bestens empfohlen. — 
Felnstes Letroleum à Flasche 4½ Sgr. 

Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Hiermit empfehle ich mich zur Anferti⸗ 

gung von 
auge: und Druckpumpen 

zu diverſen Flüſſigkeiten, ſowie Dampf: 
Keſſelſpeiſepumpen und gut couſtru⸗ 
irten Feuerſpritzen nebft eiſ. Waſſer⸗ 
thinen zu ſoliden Preiſen, und können 
dieſe Gegenſtände bei mir theils fertig 
theils in Arbeit begriffen von Reflectanten 
in Augenſchein genommen werden. 


C. Siegert, Stettin. 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗ 
Fabrikant. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 8. März 1867. 
Zum Benefiz für Fräulein E. Gauger. 


Orpheus in der Hölle. 


Burleske Oper in 4 Akten von Offenbach. 


Vermiethungen. 


Kohlmarkt Nr. 12—13 
iſt 2 Trp. hoch eine Wohnung von 6 Zimmern u. Zubeh⸗ 
und 1 Treppe hoch 1 Laden zu vermiethen. Näheres bei 
F. Hager, Aſchgeberſtraße 7. 


Noßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April oder ſogleich 2 Tr. 
hoch 1 Wohnung von 4 Stuben mit allem Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein junger Mann, welcher ſchon früher in einer Bier⸗ 
Schenke geweſen iſt, wünſcht als Hausdiener oder als Auf 
wärter in einer Reſtauration eine Stelle. Zu erfragen in 
Grabow, Langeſtraße Nr. 96, hinten links. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Boften 
f u Stettin, 3 I — 


r 
Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Des II. 12 u. 45 9. 
Mittags. III. 3. U. 52 M. Nachm. (Courierzug) . 
IV. 6 U. 30 M. Abends. „ 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M⸗ 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug) 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends, 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugarb 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. na 
Pyritz, => Swinemünde, Cammin um Trep“ 
tow a. . 
nach Cöslin und Goldberg: I. 7 U. 30 M. Vor 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Conrierzug ) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach PR S * 2 a 
. 45 M. Vorm. uſchluß nach Prenzlau 
II. 7 U. 55 M. Abende) ae en e 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 Uu. 45 M. Mor 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm⸗ 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 Uu. 50 M. Nacht 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
V. 3 u 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz) 
+ 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg : I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nach 
(rang): IV. 9 u. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nach! 


(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor! 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambm ! 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittag“ 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 
Set na eng 435 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 re fr., 12 Mitt., 530 Nu. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllhow 1145 Bm. u. 6 0 Nite 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Dm. u. 558 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51 Nm. 4 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nur, 
Ankunft:; 

Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 % Bm. 
Kariolpoſt von . 5% fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 718 fr. 
Botenpoft von Neu⸗Torney 5 % fr., 11 7 Bm. u. 5 f 
Votenpoſt von Züllchow u. Grabow 1120 Vm. u. 72 8h 
Botenpoſt von Pommerensporf 1150 Bm. n. 5 d Nm, 
Botenpoſt von hof 5 20 Nm. r 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


